
	� Dieses Projekt will neue Kontrollverfahren für den ökologischen Leistungsnachweis 
(ÖLN) entwickeln und Alternativen aufzeigen, wie Betriebe nachweisen können, dass 
sie die zahlreichen gesetzlichen Auflagen erfüllen. Dabei sollen die Möglichkeiten der 
Digitalisierung konsequent genutzt werden. 

Ziel 	� Die Empfehlungen aus dem Projekt führen zu einer Stärkung der Glaubwürdigkeit der Kontrollen 
auf landwirtschaftlichen Betrieben. Wir zeigen Lösungen auf, wie neue digitale Hilfsmittel die 
Kontrollpraxis optimieren können.

Dauer	 Mai 2020 – Dezember 2021

Budget	 48 Arbeitstage bis März 2021, weitere Planung bis Ende 2021 noch ausstehend

Partner 	� In der Begleitgruppe sind die Kontrollstellen, die Beratung und die Labelorganisationen vertreten. 
Die Expertengruppe setzt sich aus Vertreterinnen und Vertreter der landwirtschaftlichen Praxis und 
des Vollzugs zusammen. 

Resultate	� Zusammen mit der Expertengruppe hat das Projektteam diejenigen Kontrollbereiche identifiziert, 
die bei der Kontrolle die grössten Schwierigkeiten bereiten. Ausserdem haben wir einen umfas-
senden Abgleich mit den Kontrollmethoden im grenznahen Ausland durchgeführt.

Herausforderungen	� Die Liste der Kontrollpunkte für den ÖLN und die Direktzahlungsprogramme umfassen beinahe 
600 Kontrollpunkte. Die Herausforderung bestand darin, aus dieser Liste diejenigen Themen 
herauszufiltern, welche derzeit Schwierigkeiten bei der Kontrolle bereiten. 
 
Auch der Blick auf die Kontrollmethoden in den Nachbarländern ist Teil des Projekts. Haben andere 
Länder vielleicht schon Methoden in der Anwendung, welche auch in der Schweiz genutzt werden 
können? Dies herauszufinden, war nicht ganz einfach. Die Programme unterscheiden sich z. T. 
sehr stark und die kontaktierten Personen wollten sich nicht immer zu allen Punkten äussern.

Verantwortliche 	 Martina Rösch, Markus Rombach, Simon Binder

Weiterentwicklung der Nachweis-  
und Kontrollverfahren 

Foto: AGRIDEA


